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Anlass und Ziel der Moderations- und Explorationsstudie

▪ Baden-Württemberg gehört europaweit zu den führenden 

Wirtschafts- und Innovationsstandorten

▪ Wirtschafts- und Innovationsleistung ist sowohl durch 

Großunternehmen (Konzerne) als auch durch starken 

Mittelstand (Hidden Champions) geprägt

▪ Allerdings: Sinkende Innovationsleistung von KMU in 

den letzten Jahren in Deutschland und auch in BW

Frage/Ziel: Wie kann durch eine verbesserte Vernetzung der 

Intermediäre die Innovationsleistung der KMU erhöht werden?

▪ Systematische Bestandsaufnahme der regionalen 

Innovationssysteme und der Wirkungszusammenhänge

▪ Ableitung von Schlussfolgerungen und Erarbeitung von 

Handlungsempfehlungen zur Verbesserung und 

Weiterentwicklung der Vernetzung sowie Steigerung der 

Innovationsfähigkeit von KMU
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Wachsende Schere bei Entwicklung des Anteils Innovations-

ausgaben am Umsatz zw. Großunternehmen und Mittelstand

BMWi, Innovativer Mittelstand 2025 – Herausforderungen, Trends und Handlungsempfehlungen für Wirtschaft und Politik, 2016
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Aufbau und Struktur der Moderations- und Explorationsstudie
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Regionale 

Bestandsaufnahme und 

Analyse des 

Zusammenhangs 

Vernetzungsgrad und 

Innovationsleistung

Ableitung von 

Handlungs-

empfehlungen

Charakter /  

Wirkungsweise 

regionaler 

Innovations-

systeme

1 2 3
Recherche Analyse Strategie

▪ Systematische Erfassung 

aller Intermediäre in BW

▪ Intermediärsbefragung und

vertiefende Analysen ZEW

▪ Regionale Workshops in

allen 12 Regionen in BW

▪ Literaturrecherche

(state of the art,

Best-Practice-

Beispiele)

▪ Entwicklung Handlungs-

empfehlungen, 

Einbeziehung RCK und 

Teilnehmer Regional-

Dialog

▪ Finalisierung Endbericht 

der Studie

Regional-Dialog 20.02.17 Regional-Dialog 22.11.17
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Probleme und Herausforderungen bzgl. Vernetzung / 

Zusammenarbeit von Intermediären in BW

Probleme/Herausforderungen, die vornehmlich in Regionen zu erkennen sind

▪ Oft nur oberflächliche Kenntnis über andere Intermediäre und wenig 

tieferes Wissen über Leistungsportfolio und Zielgruppen der Anderen

▪ Einführung von neuen Intermediären im regionalen Innovationssystem (u.a. 

Fluktuation) oft unzureichend, ungenügend aufbereiteter Überblick

▪ Zu selten Absprachen zur Arbeitsteilung zwischen Intermediären (gewisse 

Doppelstrukturen u. Ineffizienzen bei der Bearbeitung von Anfragen) 

▪ Z.T. wenig gemeinsames Agieren der Intermediäre („Einzel- statt Teamplayer“)

▪ Kenntnis und Zusammenarbeit mit Nachbarregionen häufig schwach 

ausgeprägt, Schnittstellen / komplementäre Angebote werden zu selten genutzt

▪ Knappe Ressourcen der Intermediären für zusätzliche Aktivitäten

▪ Jeder Intermediär hat durch seinen Auftraggeber definierte

Tätigkeiten und Aufgabenfelder  Teils Interessenskonflikte

und Konkurrenzdenken unter den Intermediären

▪ Austausch und Zusammenarbeit der Intermediäre häufig eher

punktuell und zeitlich begrenzt, zu wenig zielgerichtete und

strategische Vernetzung
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Einordnung der gegenwärtigen Situation zu 

Innovationsleistung und Intermediären 

▪ Die Innovations-Intermediäre in BW haben einen relativ gleichmäßig hohen 

Stand an Aktivitäten und Vernetzung erreicht, es gibt keine wesentlichen 

regionalen Defizite in der Innovationsleistung

▪ Die Intermediäre scheinen eventuelle Innovationsschwächen der KMU in ihrer 

unmittelbaren Umgebung wahrzunehmen und reagieren mit verstärkten 

Aktivitäten

▪ In den Planungsregionen BWs befinden sich Intermediäre und KMU in austarierten 

Systemen und sind offensichtlich gut aufeinander abgestimmt

▪ Befunde zu einem Zeitpunkt ermittelt, dem eine stabile Phase kontinuierlichen 

Wachstums vorausging

▪ Umbruchphasen sind allerdings in absehbarer Zeit sehr wahrscheinlich, dafür 

sollten sowohl die KMU, als auch die Innovationsintermediäre gerüstet sein

▪ Neue Ansätze können die Zusammenarbeit bereichern und verbessern
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Übersicht Handlungsempfehlungen
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Regionale Innovationspotentiale aktivieren: 

Zukunftsthemen, Transformationspotentiale und 

Schnittstellen erkennen und angehen

Unterstützung 
durch die 
Landespolitik

Regionale Innovationsprozesse beschleunigen:

Vernetzung der Wissenschafts- und Transferakteure 

intensivieren

Regionale Innovationssysteme weiterentwickeln: 

Steigerung der Transparenz und effiziente 

Ausgestaltung der Arbeitsteilung und Organisation
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Zukunftsthemen, Transformationspotentiale und 

Schnittstellen erkennen und angehen

Empfehlung:

Regionale Innovationspotentiale 

aktivieren

Stärkung der Innovation durch gemeinsame zielorientierte Identifizierung,

Agenda-Setting und Nutzung/Aktivierung von

o Zukunftsthemen orientiert an relevanten Zukunftstrends

o Transformationspotentialen

o Schnittstellen von Branchen, Technologien und Kompetenzen

Mehrwert:

▪ Strategische, systematische, stärkeorientierte und zukunfts-

gerichtete Weiterentwicklung der regionalen Kompetenzfelder

(Anschluss Region u. Unternehmen an neue Entwicklungen sichern)

▪ Unterstützung der KMU bei zukünftiger Ausrichtung;

vor dem Hintergrund fehlender Zeit u. Ressourcen der KMU

sowie aktueller Unsicherheit bzgl. Transformationsbedarfe

(u.a. Automobilzulieferer) und Zukunftstrends (u.a. Digitalisierung)

▪ Nutzen von Innovationspotentialen neuer (Querschnitts-)Themen / Schnittstellen
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Arbeitshilfen zum Erkennen und Angehen von Zukunftsthemen, 

Transformationspotentialen und Schnittstellen

Wie können regionale Kompetenzfelder

orientiert an Zukunftstrends strategisch

und stärkeorientiert weiterentwickelt 

werden?
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Beispiel Arbeitshilfe Transformationspotentiale

Beispiel 

Arbeitshilfe 

Transformations-

potentiale

Wie können regionale 

Transformationspotentiale

frühzeitig identifiziert und

genutzt werden?

Wie können neue Themenkompetenzen / 

Stärkefelder in den Schnittstellen von 

Branchen, Technologien und 

Kompetenzen; insb. auch durch

cross-clustering identifiziert und genutzt 

werden?
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Vernetzung der Wissenschafts- und Transferakteure 

intensivieren

Empfehlung:

Stärkung des Innovationstransfers zwischen KMU und Wissenschaft

durch (weitere) Vernetzung der Wissenschafts- und Transferakteure mit 

anderen Intermediären

Gilt besonders für KMU, die Unterstützung von Wissenschaft benötigen; 

auch wenn Großteil der Innovationen B2B entstehen liegt in stärkerem 

Wissenstransfer noch erhebliches Potential

Mehrwert:

▪ Schnellerer, passfähigerer und effizienterer Wissenstransfer 

zwischen KMU und Wissenschaft („Quick-Wins“)

▪ Stärkere Zusammenarbeit innovativer KMU mit Wissenschaft

▪ Erleichterung Suche und Zugang der KMU zu

wissenschaftlichen Partnern; 

vor dem Hintergrund eines fehlenden Überblicks der KMU

über Wissenschaftsszene, Berührungsängste aufgrund

fehlender Erfahrungen, unterschiedliches Begriffsverständnis
11

Regionale Innovationsprozesse 

beschleunigen
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Arbeitshilfen zur Intensivierung der Vernetzung der 

Wissenschafts- und Transferakteure 

Wie kann Wissenstransfer in

Clustern-Initiativen /Netzwerken

organisiert werden?
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Beispiel Arbeitshilfe Innovationsforen

Beispiel 

Arbeitshilfe 

Innovationsforen

Wie kann Wissenstransfer durch 

Innovationsforen bzw. kleine 

Innovationsworkshops zur 

fokussierten Kontaktanbahnung 

zwischen Wissenschaft und 

Wirtschaft in ausgewählten 

Potentialthemen verbessert werden?

Wie kann Wissenstransfer durch starke 

Begleitung der KMU vom Anfang bis 

zum Ende eines Innovationsprojektes 

(u.a. durch Technologietransfermanager) 

verbessert werden?

Wie kann Wissenstransfer durch

engen Austausch von

Transferstellen und stärkere

Koordination verbessert werden?

Wie kann Wissenstransfer durch

Abschlussarbeiten zwischen KMU

und Hochschulen verbessert werden?
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Empfehlung:

Stärkung der Innovation durch

o Steigerung der Transparenz zwischen den Intermediären 

o Definition einer effizienten Arbeitsteilung und Organisation

Mehrwert:

▪ Hohes Niveau an Transparenz ist grundlegende Voraussetzung

für Zusammenarbeit der Intermediäre

▪ Erhöhung der Reichweite u. Aufmerksamkeit bei Bündelung von 

Angeboten sowie Nutzen Synergien u. Ressourceneffizienzen

▪ Schnellere, koordiniertere, passfähigere und effizientere

Bearbeitung von KMU-Anfragen

▪ Aufbau eines eingespielten Netzwerkes an Intermediären

(regional-governance) und verbesserte Koordination durch Etablierung 

eines zentralen Akteurs („Spinne im Netz“)
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Regionale Innovationssysteme 

weiterentwickeln

Steigerung der Transparenz und effiziente Ausgestaltung 

der Arbeitsteilung und Organisation
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Arbeitshilfen zur Steigerung der Transparenz und für eine 

effiziente Ausgestaltung der Arbeitsteilung und Organisation

Wie kann eine effiziente 

Arbeitsorganisation

(insb. Arbeitsteilung) zwischen

den Intermediären erreicht 

werden?
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Beispiel Arbeitshilfe Transparenz

Beispiel 

Arbeitshilfe 

Transparenz

Wie kann Transparenz

zwischen Intermediären 

hergestellt/gesteigert sowie 

langfristig gesichert 

werden?



© 2018 Prognos AG

Hinweise zu den Handlungsempfehlungen

▪ Vernetzung darf nicht zum Selbstzweck vorangetrieben 

werden, konkrete Nutzen/Mehrwert zur Steigerung der 

Innovationsleistung von KMU muss sichtbar sein

▪ Beschriebene Ansätze sind keine allgemeingültigen 

Handlungsempfehlungen, die für alle regionalen 

Innovationssysteme und Intermediäre gelten 

 je nach Ausgangslage und regionalen Rahmenbindungen 

haben diese unterschiedliche Relevanz und Gültigkeit

▪ Ansätze gelten nicht ausschließlich auf Ebene der 12 

definierten Regionen, erhebliches Potential liegt in der 

Kooperation mit Nachbarregionen bzw. kleinräumiger

▪ Intermediäre sind im Sinne der Freiwilligkeit für die 

Umsetzung und Gestaltung der Vernetzungsaktivitäten 

verantwortlich

 Bereitschaft und Eigeninitiative notwendig 
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Ausblick / nächste Schritte
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Nach Abschluss der Studie gilt es nun die gewonnenen 

Erkenntnisse und Erfahrungen sowie den Moment

(window of opportunity) für die eigene Region zu nutzen. 

Gerade die regionalen Clusterkontakten sowie die 

„Spinnen im Netz“ können eine wichtige Rolle für die 

Koordination und Impulssetzung der Weiterentwicklung der 

regionalen Innovationssysteme im Dialog mit dem WM 

übernehmen. 

Folgende Ansatzpunkte bestehen:

▪ Studie mit Handlungsempfehlungen und konkreten 

Arbeitshilfen als Grundlage sowie die regionsspezifischen 

Ergebnisse aus den Workshops

▪ Optionales Angebot regionaler Präsentation durch Prognos

▪ proRegioINNO: Beitrag und Unterstützung durch das WM  

zur Weiterentwicklung der regionalen Innovationssysteme 

(Aufruf: Regionales Innovationsmanagement bis 31.07.2018)
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